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editorial

Liebe Archäologie-AF(f)INe, 

große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus: Seit dem 01. Juli 2024 ist vorerst kein 
Besuch des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum mehr möglich. Umfangreiche Sa-
nierungs- und Umbaumaßnahmen machen eine mehrjährige Schließung notwendig. 
Zahlreiche Glanzstücke der archäologischen Forschung in der Region warten nun bis 
auf Weiteres im Depot darauf, wieder ausgestellt und dann neu von Ihnen »entdeckt« 
zu werden.
Gleichzeitig steht die Forschung nicht still und so möchten wir Ihnen mit dem drit-
ten Jahresbericht des Vereins »Archäologisches Forschungsnetzwerk Innsbruck (AFIN)« 
erneut einen kleinen Einblick in verschiedenste aktuelle Projekte und Veranstaltungen 
geben. Diese spannen einen Bogen von der Mittelsteinzeit (s. Lache) bis ins 20. Jh.  
(s. Granat), von Feldkirch (s. Ziegelei) und den Traunsee (s. Traunkirchen) über den Wör-
thersee (s. Kapuzinerinsel) bis auf den Peloponnes (s. Pheneos). Lassen Sie sich also 
mitnehmen auf eine buntgemischte archäologische Reise.
Seit diesem Jahr werden die AFIN-Jahresberichte übrigens zusätzlich über die Plattform 
Academia.edu zugänglich gemacht. Eine Online-Einsicht in die kompletten Jahresbe-
richte ist damit uneingeschränkt kostenfrei möglich. Zum Download muss man sich mit 
einem bestehenden Google- oder Facebook-Konto anmelden oder einen kostenlosen 
Academia-Account anlegen.
An unsere geschätzten Mitglieder und Partner:innen ergeht an dieser Stelle ein herz-
licher Dank für ihre kontinuierliche Unterstützung, die es auch in diesem Jahr wieder 
gestattet hat, den »Archäologie-AF(f)IN-Preis zur Förderung von Projekten im Bereich 
der Archäologie des Alpenraumes« (s. Gewinnerprojekt) auszuschreiben. 
Allen Leser:innen wünschen wir nun frohe Feiertage und einen glücklichen Start in das 
Jahr 2025. Bleiben – oder werden – Sie Archäologie-AF(f)IN und freuen Sie sich mit uns 
auf die Vereinsaktivitäten im neuen Jahr!

Jessica Keil & Julia E. Rabitsch
Innsbruck im Dezember 2024

Ein herzliches Dankeschön an unsere Partner:innen und Sponsor:innen:

https://independent.academia.edu/Arch%C3%A4ologischesForschungsnetzwerkInnsbruckAFIN
https://www.orbisferrorum.com/
https://www.rauchmehl.at/ueber-uns/
https://oeguf.ac.at/
https://kiagk.at/de/
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Vorwort der Präsidentin 

Ein weiteres Vereinsjahr neigt sich dem Ende zu und es ist mir 
erneut eine Freude, die letzten Monate Revue passieren zu las-
sen und ein Vorwort zum aktuellen Jahresbericht des Vereins 
»Archäologisches Forschungsnetzwerk Innsbruck (AFIN)« ver-
fassen zu dürfen. Wie bereits in den vorherigen Jahren konnten 
auch heuer wieder einige archäologische Projekte in Koopera-
tion mit AFIN abgewickelt werden, die räumlich von Vorarlberg 
bis Kärnten und chronologisch von der Steinzeit bis in die 
Spätantike reichten. Darüber hinaus bot der Verein wieder kos-
tenlose Vorträge zu archäologischen Themen an und durfte in 
diesem Jahr bereits zum zweiten Mal den »Archäologie-AF(f)IN- 
Preis zur Förderung von Projekten im Bereich der Archäologie 
des Alpenraumes« vergeben. AFIN konnte somit auch im Jahr 
2024 seine Stellung als außeruniversitäre Einrichtung in West-
österreich zur Förderung von archäologischen Projekten und 
zur niederschwelligen Vermittlung von kulturhistorischen The-
men behaupten. 
Als Präsidentin des Vereins möchte ich mich sowohl bei den 
Vorstandsmitgliedern als auch bei den Mitgliedern des wis-
senschaftlichen Beirats für ihr ehrenamtliches Engagement 
bedanken. Angesichts der zahlreichen anderweitigen Ver-
pflichtungen, die wir alle haben, ist dies alles andere als 
selbstverständlich und soll daher hier nochmals besonders 
hervorgehoben werden. Umso erfreulicher ist es aber, dass das 
eingespielte Team auch im kommenden Jahr in derselben Kon-
stellation tätig sein wird.
Allerdings wird es im nächsten Jahr eine Neuerung in Bezug 
auf die Veranstaltungen von AFIN geben. Der bisherige Mo-
dus von einem Vortrag alle zwei Monate (mit Sommerpause) 
wird geändert. Stattdessen sollen die in Kooperation mit AFIN 
stattfindenden Projekte sowie weitere aktuelle Forschungen 
im Bereich Archäologie, die von Innsbruck bzw. Tirol ausge-
hen, komprimiert am »Innsbrucker Tag der Archäologie« am 
05. April 2025 der Öffentlichkeit präsentiert werden. Die Ge-
neralversammlung mit vorherigem Vortrag und anschließender 
Weihnachtsfeier wird aber wie gewohnt beibehalten werden.
Zu guter Letzt darf ich einerseits dem Redaktionsteam und an-
dererseits den Autor:innen der Beiträge meinen aufrichtigen 
Dank für ihre Arbeit aussprechen. Unser aller Dank gilt natürlich 
auch unseren treuen Mitgliedern sowie den Unterstützer:innen 
und Fördernden von AFIN. 
Ich wünsche Ihnen nun viel Freude beim Lesen des aktuellen Jah-
resberichts und allen Archäologie-AF(f)INen Mitgliedern auch 
im kommenden Jahr spannende Projekte und Veranstaltungen.

Margarethe Kirchmayr
‒ Präsidentin ‒
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Über den Verein »Archäologisches Forschungs-
netzwerk Innsbruck (AFIN)«

Geschichte

Gegründet wurde der Verein AFIN im Sommer 2020. Die neun 
Gründungsmitglieder kannten sich aus ihren gemeinsamen 
Studien- und Arbeitstagen an der Universität Innsbruck. Ob-
wohl sie ganz unterschiedliche Forschungsschwerpunkte und 
Interessen haben, ist ihre Begeisterung für die Archäologie 
zeit- und grenzenlos. Deshalb war es ihnen wichtig, archäo-
logische Forschung und die Verbreitung daraus gewonnener 
Erkenntnisse zu unterstützen. Zu diesem Zweck haben sie den 
Verein AFIN gegründet. Er soll dazu dienen, sich mit Gleichge-
sinnten vernetzen und austauschen zu können.

Leitbild

Der gemeinnützige Verein »Archäologisches Forschungs- 
netzwerk Innsbruck (AFIN)« setzt sich zum Ziel, Wissen um 
unser kulturelles Erbe zu vermitteln und archäologische For-
schung zu unterstützen.

Öffentlichkeitsarbeit und Kulturvermittlung
Unser Hauptanliegen ist es, aktiv zur Verbreitung archäologi-
scher Forschungsergebnisse beizutragen und Interesse an der 
Archäologie und der Beschäftigung mit der Vergangenheit zu 
fördern. Es gilt, unser gemeinsames kulturelles Erbe zu schüt-
zen und die Gesellschaft daran teilhaben zu lassen. 
Bei der Öffentlichkeitsarbeit fokussieren wir uns insbesondere 
auf den Alpenraum, die Interessen unseres Forschungsnetz-
werkes unterliegen aber keinen räumlichen und zeitlichen 
Grenzen.

Forschung und Wissenschaft
Wir verstehen uns als Netzwerk für archäologische For-
schungstätigkeiten und als Kooperationspartner bei der 
Umsetzung archäologischer Projekte. 
Hierbei legen wir großen Wert auf internationalen und inter-
disziplinären Austausch und möchten Begegnungen sowohl 
innerhalb der archäologischen Fachwelt als auch mit der inte-
ressierten Öffentlichkeit unterstützen.

Wir fühlen uns folgenden Grundsätzen verpflichtet
•	 Denkmalschutz und Denkmalpflege
•	 Open Science
•	 Regeln der Guten Wissenschaftlichen Praxis

Statuten:

Weitere Informationen 
zum Verein finden Sie 
auf unserer Website:

Und unseren  
Social-Media-Kanälen:

https://www.archaeologie-afin.at/ueber-uns/statuten/
https://www.archaeologie-afin.at/
https://www.facebook.com/afinarchaeologie/
https://www.instagram.com/afin_archaeologie/
https://www.youtube.com/channel/UCEGC-O9IyTjbUYh7R_D-B8A
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Der Vereinsvorstand in der aktuellen Periode

Präsidentin 
Margarethe Kirchmayr
Selbstständige Archäologin; For-
schungsschwerpunkte: Inneralpine 
Eisenzeit (insb. Verkehrsverbindun-
gen), Kulturkontakte bzw. kulturelle 
Grenzen, Archäometrie.

Präsidentin-Stellvertreterin 
Julia Rabitsch

Selbstständige Archäologin; For-
schungsschwerpunkte: Römische 
Provinzen im Alpen-Donauraum, 
ländliche Besiedlung der Provinz 
Noricum; Übergang Kaiserzeit/
Spätantike.

Kassierin 
Laura Lucia Pösendorfer
Mitarbeiterin bei Grabungen in 
Mühldorf im Mölltal & weiteren 
Forschungsprojekten in Kärnten; 
Dissertationsprojekt zur (vor-)römi-
schen Besiedlung in Mühldorf und 
deren Verkehrsanbindung.

Schriftführerin 
Caroline Posch

Mitarbeiterin am Naturhistorischen 
Museum Wien (u. a. Kuratorin für 
die Steinzeitlichen Sammlungen); 
Forschungsschwerpunkt: Mitteleu-
ropäische Steinzeit (insb. Mesolithi-
kum) im inneralpinen Raum.

Schriftführerin-Stellvertreterin 
Julia Haas

Museumspädagogische Mitarbei-
terin und Töpferin; Forschungs-
schwerpunkte: Angewandte 
Forschung zu Produktion, Verwen-
dung & Handhabung keramischer 
Artefakte. 

Ausführlicher zum Vorstand:
www.archaeologie-afin.at/ueber-
uns/vorstand/

Kassierin-Stellvertreter 
Benjamin Hye
Kein Archäologe, aber durchaus 
Archäologie-AF(f)IN. Studierter 
Chemiker mit Vorliebe für Zahlen, 
Vereine und Kultur. Erkennt beson-
ders gut Terra Sigillata in Museen.

http://www.archaeologie-afin.at/ueber-uns/vorstand/
http://www.archaeologie-afin.at/ueber-uns/vorstand/
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Bleiben Sie Archäologie-AF(f)IN – oder werden 
Sie es!

Mitglieder genießen folgende Vorteile:

•	 Newsletter mit regelmäßigen Informationen  
über die Vereinsaktivitäten

•	 Zusendung des Jahresberichtes per Mail
•	 Teilnahme an Vorträgen und Führungen
•	 Vergünstigte Teilnahme an Exkursionen
•	 Förderung der archäologischen Forschung in der Region
•	 Abwicklung archäologischer Projekte über den Verein
•	 Antragsberechtigt für Kleinförderungen bis 

€ 500,00 (z. B. Zuschüsse für Druckkosten, Ge-
rätefinanzierung, Analysekosten)

Mitgliedsarten:
Studentische Mitgliedschaft (bis 30 Jahre) – 15€/Jahr*

Ordentliche Mitgliedschaft – 35€/Jahr*

Fördernde Mitgliedschaft – über 35€/Jahr

* Bei einem Beitritt ab dem 01.07. werden für das laufende Jahr nur die halben 
Mitgliedschaftsbeiträge erhoben (Studentische Mitglieder 7,50€/Jahr, Ordent-
liche Mitglieder 17,50€/Jahr)

Wenn auch Sie die Ar-
beit des »Archäologischen 
Forschungsnetzwerkes Inns-
bruck (AFIN)« regelmäßig 
unterstützen bzw. von den 
Vorteilen einer Mitgliedschaft 
profitieren möchten ...

Mitglied werden:

Viele öffentliche Ver-
anstaltungen, darunter 
die Vorträge, sowie den 
Jahresbericht bietet 
AFIN kostenlos an. Ihre 
Spenden kommen die-
ser Arbeit zugute:

Archäologisches  
Forschungsnetzwerk  
Innsbruck (AFIN)
IBAN: AT67 2050 5000 
0031 9319
BIC: SPKIAT2KXXX

https://www.archaeologie-afin.at/mitglied-werden/
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ARCHÄOLOGIE AF(f)IN

2024 im Überblick

29.02. »Zillertaler Granat. Ein interdisziplinäres Projekt zur 
Gewinnung und Vermarktung des roten Edelsteins 
des 19./20. Jahrhunderts«  
Vortrag von Bianca Zerobin

13.04. Beginn der Ausgrabungen in Mühldorf im Mölltal 
(Bez. Spittal an der Drau)

13.05. Beginn der Ausgrabungen am Kirchbichl in Lavant 
(Bez. Lienz)

14.06. Ende der Ausgrabungen am Kirchbichl in Lavant

18.06. »(Alt-)Bekannt ‒ Vermutet ‒ Wiederentdeckt. Die 
Ergebnisse des Projekts Geophysikalische Prospek-
tionen Salzburg 2022/23« 
Vortrag von David Imre (ENTFALLEN)

07.07. Beginn der CfS Field School in Aguntum/Dölsach 
(Bez. Lienz)

04.08. Ende der CfS Field School in Aguntum

23.09. Beginn der Ausgrabungen am/im Wörthersee (Bez. 
Klagenfurt-Land)

13.10. Ende der Ausgrabungen am/im Wörthersee

17.10. »Stein auf Stein – wie kann des Räters Haus wohl 
sein?«  
Vortrag von Jasmin Wallner im museum wattens im 
Rahmen der Sonderausstellung über Dr. Karl Stainer

18.10. »Matterhorn ‒ Moospuppe ‒ Mikrolithen. Archäolo-
gische Forschung in den Alpen« 
Vortrag von Urs Leuzinger

08.11. Ende der Ausgrabungen in Mühldorf im Mölltal

29.11. »Aus der Fünsternüß an daß Tagliecht gebracht. 
Dreidimensionale Rekonstruktion der prähisto-
rischen Salzbergwerke von Hallstatt und aktuelle 
Forschungen« 
Vortrag von Daniel Brandner

29.11. Generalversammlung 2024 und Überreichung des 
Archäologie-AF(f)IN-Preises 

https://www.museum-wattens.com/vortrag-stein-auf-stein--wie-kann-des-raeters-haus-wohl-sein--109270812-de.html
https://www.museum-wattens.com/vortrag-stein-auf-stein--wie-kann-des-raeters-haus-wohl-sein--109270812-de.html
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Zillertaler Granat 
Ein interdisziplinäres Projekt zur Gewinnung und Vermark-
tung des roten Edelsteins des 19./20. Jahrhunderts

Zum Projekt: 
uibk.ac.at/himat/projekte/ziller-
taler-granat/index.html.de 
Text: Julia E. Rabitsch
Bilder: AFIN, Bianca ZerobinVortrag am 29.02.2024 von Bianca Zerobin

Am 29. Feber eröffnete Bianca 
Zerobin die diesjährige Ver-
anstaltungsreihe mit einem 
Vortrag zum neuzeitlichen 
Granatbergbau im Zillertal. 
Spannend und kurzweilig 
präsentierte sie ein interdis-
ziplinäres Forschungsprojekt, 
das von der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften 
(ÖAW) sowie dem Vize-
rektorat für Forschung der 
Universität Innsbruck finan-
ziert wird. Im Zentrum der 
Forschungen des achtköpfi-
gen Projektteams steht der 
rote Schmuckstein, der als 
nahezu identitätsstiftend für 
eine Region galt – was sich 
auch heute noch in der Ziller-
taler Tracht widerspiegelt. 
Im historischen Part des 
Projekts wird anhand von 
originalen Schriftzeugnis-
sen in Archiven und privaten 
Nachlässen der Zillertaler 
Granatbergbau aufgearbei-
tet, wodurch ein wichtiger 
kultur-, aber auch wirtschafts-
geschichtlicher Beitrag zur 
Tiroler Neuzeit geleistet 
wird. Ein weiterer Projektteil 
widmet sich den mineralo-
gischen Eigenschaften des 
Granats. Mittels verschiede-
ner Analysemethoden wird 

die chemische Signatur des 
Zillertaler Granats festgestellt, 
anhand derer er sich einer-
seits eindeutig von anderen 
Lagerstätten, etwa in Böhmen 
oder Kärnten, unterschei-
den lässt und andererseits 
auch die Handelswege des 
Schmucksteins weiterverfolgt 
werden können. 
Nach der einleitenden Vor-
stellung des Gesamtprojekts 
widmete sich die Vortragen-
de dem archäologischen 
Aspekt des Projekts, indem 
sie einen Überblick über die 
getätigten Feldforschungen 
der letzten Jahre lieferte. 
Neben einer Begehung, bei 
der zahlreiche Strukturen 
anthropogenen Ursprungs, 
Arbeits- und Wohnhütten 
der Bergleute sowie die Ab-
baustellen auf 2.855  m  ü.  A. 
kartiert werden konnten, fan-
den auch Ausgrabungen im 
Bereich der Wohn- und Ar-
beitshütten der »Granatler« 
statt. 
Die Ergebnisse dieser For-
schungen liefern spannende 
Einblicke nicht nur in die 
Granatgewinnung und den 
Transport des Schmuck-
steins ins Tal, sondern sie 
zeugen auch vom Leben der 

Bergleute, deren materiel-
le Hinterlassenschaften von 
Schuhnägeln und Gewand-
schließen über Tabakpfeifen 
und Feuersteinen bis hin zu 
Fragmenten von Koch- und 
Essgeschirr reichen.
Ergänzend zum bebilderten 
Vortrag gab es auch einiges 
an Anschauungsmaterial, an-
hand dessen die Aufbereitung 
des Granats vom Rohgestein 
bis hin zum Schmuckstein 
be- und ergreifbar wurde. In 
ungezwungener Atmosphä-
re ließ man den Abend noch 
feuerschlagend ausklingen.

https://www.uibk.ac.at/himat/projekte/zillertaler-granat/index.html.de
https://www.uibk.ac.at/himat/projekte/zillertaler-granat/index.html.de


https://independent.academia.edu/UrsLeuzinger
https://independent.academia.edu/UrsLeuzinger
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Pupilla_muscorum_2.png
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Leitung: Joachim Pechtl
Text: Tamara Ruhland, Joachim 
Pechtl & Caroline Posch
Zeitraum: 01.01.2023‒31.01.2024
Förderung: Div. Fördergeber:innen
Status: Abgeschlossen

Eine 9.000 Jahre alte Lagerstelle steinzeitlicher 
Jäger-und-Sammler-Gruppen auf der Lachen 
Alpe

Abb. 1: Die Fundstelle Lache von Westen gesehen. Foto: J. Pechtl (UIBK). 

Im Rahmen des Interreg-Pro-
jektes »BY25 – Letzte Jäger, 
erste Hirten und Bauern – die 
vorgeschichtlichen Wurzeln 
der Grünlandwirtschaft in 
der Region Zugspitze-Wet-
terstein-Karwendel« wurden 
im August und September 
2021 unter anderem archäo-
logische Prospektionen im 
Tannheimer Tal auf dem Ge-
biet der Lachen Alpe an 
der Grenze zwischen den 
Gemeinden Tannheim und 
Weißenbach am Lech (Bez.
Reutte) durchgeführt. Zwi-
schen Oberer Traualpe und 
Lachen Alpe konnten dabei 
Ausbisse der sog. Ruhpol-
ding-Formation dokumentiert 
werden, in der sich Schich-
ten aus rotem Radiolarit (ein 
Sedimentgestein, aus dem 
Steingeräte hergestellt wer-
den können) befinden. 
Diese Ausbisse machen das 
Gebiet um die Lachen  Alpe 
für Archäolog:innen be-
sonders spannend und es 
überrascht nicht, dass im Un-
tersuchungsgebiet – etwa am 
Schochensattel sowie entlang 
des Wanderweges west-
lich der Landsberger Hütte 
– zahlreiche Steinwerkzeuge 
gefunden werden konnten.
Die interessanteste Fund-
stelle wurde allerdings am 
Ausfluss der Lache entdeckt 
(Abb.  1): Der Wanderweg 
durchschneidet hier auf einer 
flachen Hügelkuppe oberhalb 
des Sees mehrere stark mit 
Holzkohle versetzte schwarze 
Erdschichten, in denen sich 

auch zahlreiche Steinwerk-
zeuge fanden. Analysen der 
dort geborgenen Holzkohle 
bestätigten die Vermutung 
einer mittelsteinzeitlichen 
Datierung der Fundstelle auf 
ca. 7.000 v. Chr. 
Bei einer Untersuchung im 
Oktober 2022 wurden bei 
der Fundstelle zudem über 
100 Steinartefakte gefunden. 
Aufgrund der Position der 
Fundstelle ist zu vermuten, 
dass es sich um ein Jagdlager 
mittelsteinzeitlicher Men-
schen handelt, die hier auf 
ihren Streifzügen Rast mach-
ten, ein Feuer entzündeten 
und ihre Werkzeuge und 
Waffen reparierten. Eine wei-
tere Holzkohleprobe ergab 
zudem ein 14C-Datum von ca. 
5.500 v. Chr. Das zeigt, dass 
die Stelle an der Lache nicht 
nur einmal, sondern mehr-
mals über die Jahrtausende 

hinweg aufgesucht wurde. 
Da die Fundstelle aller-
dings direkt am Wanderweg 
zwischen der Bergstation 
Neunerköpfl und der Lands-
berger Hütte liegt, wurden 
ihre Randbereiche entlang 
des Weges durch die Trit-
te der Wandernden immer 
weiter abgetragen. Um wei-
terer Zerstörung dieser Art 
vorzubeugen, wurden im 
Oktober 2023 Ausgrabun-
gen vom »Archäologischen 
Forschungsnetzwerk Inns-
bruck (AFIN)« und der 
Universität Innsbruck (UIBK) 
durchgeführt, finanziell unter-
stützt durch die Gemeinden 
Weißenbach am Lech und 
Tannheim. Dabei konnten 
zahlreiche weitere Steinarte-
fakte (Abb.  2) geborgen und 
eine dicke Schicht aus Holz-
kohle (wahrscheinlich eine 
Feuerstelle) dokumentiert 
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Museum ARGENTUM

Museumsbetreuung und Wissenschaftskommunikation 

Leitung: Stefan Pircher
Text: Stefan Pircher & Laura Lucia 
Pösendorfer
Zeitraum: Seit 2023
Förderung: Div. Fördergeber:innen
Status: Laufend

Auch in diesem Jahr übernahm 
der Verein »Archäologisches 
Forschungsnetzwerk Inns-
bruck (AFIN)« wieder die 
Betreuung des Museums 
ARGENTUM in Mühldorf im 
Mölltal (Bez. Spittal an der 
Drau). Als größtes Highlight 
kann die am 09. Oktober statt-
gefundene Verleihung des 
Österreichischen Museums-
gütesiegels in Wien (Abb.  1) 
hervorgehoben werden. Das 
Museum ARGENTUM wurde 
im Rahmen der Veranstaltung 
prämiert und zählt nun zu ei-
ner Gruppe von 299 Museen 
in ganz Österreich, die dieses 
Qualitätssiegel für museales 
Arbeiten führen dürfen. 
Bei den Besucher:innenzahlen 
war ein Rückgang auf 2.257 

Personen (2023 insgesamt: 
3.796) in einem Zeitraum 
von 01. Jänner bis 30. Ok-
tober 2024 zu verzeichnen. 
Dieser Umstand lässt sich 
einerseits auf den im Zweijah-
resrhythmus stattfindenden 
Keltenmarkt (nächster Ter-
min: 21. September 2025), 
andererseits auf fehlende 
Veranstaltungen (Tag des 
Denkmals und Lange Nacht 
der Museen) zurückführen. 
In diesem Jahr steht noch 
die Veröffentlichung der  
ARGENTUM-Briefmarke (Bild- 

Abb. 1: Laura Lucia Pösendorfer 
und Stefan Pircher nahmen am 
09. Oktober 2024 stellvertretend 
für das Museum ARGENTUM das 
Österreichische Museumsgütesiegel 
entgegen. Foto: St. Untereger (OG 
Mühldorf).

2022 2023 2024

Schulklassen 5 7 9

Schüler:innen 125 221 207

Tab. 1: Übersicht über die Schulklassen und Schüler:innen, die in den 
letzten drei Jahren an Workshops im Museum ARGENTUM teilgenommen 
haben.

Abb. 2: Im Jahr 2024 war ein Anstieg bei den Schulklassen im Vergleich zu 
den letzten Jahren zu beobachten. Foto: L. L. Pösendorfer.

fragment Nr. 3) am 28. No-
vember aus, zu der viele 
interessierte Sammler:innen 
erwartet werden.
Positiv hervorheben möch-
ten wir die Entwicklung 
bei den Schulklassen und 
Schüler:innen (Abb.  2), die 
an den Workshops »Kelti-
sche und Römische Spiele«, 
»Museumsführung und Quiz-
spiele«, »Rundwanderweg 
mit Schnitzeljagd« sowie 
»Schnupperjagd Archäolog:in 
für einen Tag« teilgenommen 
haben (Tab. 1). Aufgrund der 
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Innsbrucker Tag der Archäologie 2025
Öffentlichkeit und 
Forschung im Dialog

Der Verein „Archäologisches Forschungsnetzwerk Innsbruck (AFIN)“ und das 
Forschungszentrum HIMaT (Universität Innsbruck) freuen sich, zum Innsbrucker 
Tag der Archäologie 2025 – Öffentlichkeit und Forschung im Dialog einladen zu 
dürfen!

JedesJedes Jahr finden im Alpenraum zahlreiche von Innsbruck ausgehende archäolo-
gische Projekte statt. Diese fördern laufend neue Ergebnisse zutage und ermögli-
chen so Einblicke in das Leben, die Techniken und die Ressourcennutzung der 
Menschen von der Steinzeit bis heute. 

Der Tag der Archäologie bildet ein Forum, bei dem sich archäologisch Interess-
ierte mit Archäologinnen und Archäologen austauschen können. Durch kurze

Vorträge werden Einblicke in aktuelle For-
schungsprojekte gegeben. Anschließende 
Diskussionen bieten einen zwanglosen 
Rahmen zum Dialog zwischen der Öffentlich-
keit und der Wissenschaft.

Wir heißen dazu alle Archäologie-Interessier-
ten herzlich willkommen. Weitere Informa-
tionen werden noch bekannt gegeben. Gerne 
halten wir Sie per E-Mail auf dem Laufenden: 
Anmeldung zum Newsletter unter 

info@archaeologie-afin.at 

Wir freuen uns auf interessante 
Begegnungen und Gespräche!

PALAIS CLAUDIANA
Herzog-Friedrich-Straße 3
6020 Innsbruck

05. April 2025

SAVE THE DATE!

Veranstaltungsausblick





63 Vereinsleben



mailto:redaktion%40archaeologie-afin.at?subject=

